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Amtliches.
Bekanut « ach«ug der K Zentralstelle für die Laud-
wirtschaft , betr. die Aussetzung von Preisen für
Leistungen im Fischereiweseu für das Jahr 18SS.

Zur Förderung der künstlichen Fischzucht und eines
rationellen Betriebs der Fischerei werden als Anerkennung
sür hervorragendere Leistungen auf diesem Gebiete , ins¬
besondere für Errichtung zweckmäßiger Fischbrutanstalten,
für Aufstellung und Anwendung geeigneter kleiner Fisch¬
brutapparat «, für zweckentsprechende Einrichtung und ratio¬
nellen Betrieb der Teichfisch » « (in Setz - und Streckteichen ),
für Vereinigung kleiner Fischwasserbezirke zu einem rationelle»
Gesamtbetrieb rc. Preise von 20 bis 100 im Gesamt¬
betrag von 500 ^ auSgesetzt.

Die Preisbewerbungrn , welche eine Darlegung der Leistung,
bez« . eine naher », unter Umständen mit Zeichnungen belegte
Beschreibung der Anlage enthalten müssen , sind bis 1 . März
k. I . an die Zentralstelle sür dir Landwirtschaft in Stutt¬
gart einzusenden.

Diejenigen Fischzüchter , welche in den Jahren von 1893
ab Preise erhalten haben , können für das Jahr 1899 nicht
wieder für die gleiche Leistung als Bewerber austreten.

Stuttgart , den 26 . Okt . 1898.
_ v . O w.

Die K . evang . Ortsschulinspektorate
werden um Einsendung der Wehrpflichtigkeitslisten an daS
Unterzeichnete bis 20 . ds . MtS . ersucht . Die Listen find
auch in dem Fall rinzusenden , wenn sich seit der letzten
Einsendung k« ne Veränderung ergeben hat.

Altensteig - Dorf , 5 . Nov . 1898.
K. evang . Bezirksschulinspektorat:

Schott.

Dem Postsekretär Beißer  in Stuttgart (früher in Nagold)
wurde u. A . für Besetzung von für Fischzucht früher nicht benützteu
Teichen mit geeigneten Fischarten rin Preis von 2b ^ verabreicht.

Seine Königliche Majestät haben am 4. d. M . allergnädigst
geruht : den Amtsrichter Lehnemann in Nagold »um dienstaufsicht-
führenden Amtsrichter in Tuttlingen mit dem Titel . Oberamts¬
richter*, den Amtsnotar Karlein in Buchau zum Gerichtsnotar iu
Calw , den Amtsgerichtsschreiber Nagel  m Calw zum Amtlnotar
in Rot zu ernennen.

Am 4. November ist von der Evangelischen Oberschulbehörde
die zweite Schulstelle in Ebhausen , Bez . Nagold , dem Schullehrer
Stotz in Genkingen, Bez . Pfullingen , die dritte Schulstelle in
Pfalzgrafenweiler dem Unterlehrer Jakob Kührfuß  iu Wildbad,
Bez . Neuenbürg und die erste Echulstelle in Trichtingen , Bez . Horb,
dem Unterlehrer Kaspar Volk  in Mergentheim , Bez . Borbach-
zimmern ( WeikerSheim) übertragen worden.

Hages -Werügkeiten.
Deutscher Leich.

—r . Nagold, 4 . Nov . (Für Fischzüchter !) Wie seit
Jahren Hst auch Heuer wieder die K . Central stelle für die
Landwirtschaft lt . Brkgnntwachung im heutigen StaatSan-
zriger für Leistungen im Fischereiwesen namhafte Preise
verwilligt , im ganzen 500 einen 1. Preis mit 50
drei 2 . mit je 45 vier 3 . mit je 3b und sieben 4.
mit je 25 Diese Preise werden verwilligt als Aner¬

Nagold , den 5 . Nov . 1898.

(Einges .) Schon wieder rückt die Zeit heran , die manchen
Eltern zu denken und zu sorgen giebt , was lasten wir unfern
im Frühjahr aus der Schule kommenden Sohn werden und
wo bringen wir unsere 14jährige Tochter unter . In der
gegenwärtigen Zeit , in welcher die kleinen Handwerker immer
mehr verschwinden , wo alles darauf abzielt , sich mit Hilfe
von Kapital und Benützung der neuesten Errungenschaften
der Technik dem Großbetrieb zuzuwenden , hält es doppelt
schwer das Richtige zu finden.

Wo eben kein Kapital ist, kann selbst der talentvollste
und fleißigste junge Mann höchst selten selbständig werden
L. h . Meister sein, oder wenn er es doch probiert , wie schwer
hat er zu kämpfen und obwohl er sich schon jahrelang herum¬
geplagt hat , bleibt oft nichts als Erbitterung über die
verlorene Zeit und den verlorenen Mut übrig , ganz abgesehen
von der wichtigsten Frage was nun?

Allenthalben , auch bei der Regierung wird eingesehen,
daß dem Handwerkerstand aufgeholfen werden muß , aber
alles in dieser Richtung sind bis jetzt nur Wünsche und offen
gesagt , der Handwerker schüttelt den Kops über die zu er¬
wartende Hilfe und fragt sich, worin soll sie bestehen,
materielle Unterstützungen , was die Haupsache wäre , können
wir nicht erhalten , auch den Konkurrenzkampf kann niemand
abschaffen und zu genossenschaftlichen Vereinigungen , von
denen wohl am meisten zu erwarten ist, sind wir zu wenig,
auch geht derjenige , der es kann , lieber seine eigenen Wege;

Nagold, Montag den 7. November

kennung für hervorragende Leistungen auf dem Gebiet der
künstlichen Fischzucht und eines rationellen Betriebs der
Fischerei überhaupt insbesondere für Errichtung zweckmäßiger
Fischbrutanstalten , für zweckentsprechende Einrichtung und
rationellen Betrieb der Teichfischerei . Mögen diese Zeilen
dazu beitragen , daß auch in unsrem Bezirk mehr und mehr
der Fischzucht Aufmerksamkeit geschenkt werde ! Luch für
das Jahr 1899 werden solche Preise verwilligt . Wer also
in diesem Herbst und Winter Teichanlogen macht oder Fisch¬
brutanstalten errichtet , darf bis 1 . März k. I . seine Preis-
bcwerbung unter Darlegung seiner Leistung , und unter
Umständen mit Zeichnungen belegter Beschreibungen der
Anlagen an die K. Centralstelle rinreichen . (Siehe auch
Amtliches .)

? N a g o l d , 7 . Nov . Der württ . Landtag wird in
nächster Zeit wieder zusammentreten und sich hauptsächlich
mit dem Abschluß der Reformvorschläge für das Steuer-
wesen und die Verfassung zu beschäftigen haben . Es ist für
den Staatsbürger , der sich nicht berufsmäßig mit den Fragen
der Politik abgeben kann , schwierig , namentlich über die
leitenden Gesichtspunkte , den gegenwärtigen Stand und die
Aussichten der Verfassungsreform  zu orientieren . Wie
man uns mitteilt , wird in nächster Zeit der Sekretär der
Deutschen Partei hier einen öffentlichen Vortrag  über
die Versassungsreform halten , waS gewiß mit Dank begrüßt
werden wird . Nähere Bekanntmachung über Ort und Zeit
drS Vortrages wird noch erfolgen.

Nagold,  5 . Nov . Vom 16 .— 18 . Okt . hielt der
evang . Kirchengesangverein für Deutschland  in
Leipzig seinen 14 . VeteinStsg . Außer dem aus den Herren
Wirk !. Geh . Staatsrat Hakwachs -Darmstadt , Geh . Ober¬
finanzrat Ewald -Darmstadt und Professor v . Köstlin -Gießen
bestehenden Vorstand waren Vertreter der meisten LandeS-
und Provinzial -Vereine erschienen : für Württemberg Dekan
Pezold -Brackeuheim (an Stelle des erkrankten VorstaudeS
Stadtpsarrer Abel -Gmünd ), außerdem noch Oberlehrer Eitle-
Vaihingen . Mvfikoberlehrer Hegele -Nagold und Pfarrer
Beutter -Rothenbnrg . — Der Festgottesdienst iu der ThomaS-
kirche, womit am Sonntag abend das Fest eröffnet wurde,
musikalisch bedient von dem bekannten Orgelkomponisten
Piutti und den vereinigten Leipziger Kirchenchörrn unter
Leitung deS ThomaSkantors Profeffor Schreck , gab in seiner
reichlichen liturgischen Gestaltung den fremden Gästen ei«
interessantes , zu Vergleichen herausforderndes Bild des
Hauptgottesdienstes in der sächsischen Landeskirche , dem er
nachgebildet war . Die Festpredigt über Mark . 16 , 7 hielt
Obrrkonsistsrialrat II . Dibelius -Drrsden . Die geschäftlichen
Verhandlungen fanden am Montag und Dienstag vormittags
im evang . Vereinshause statt , geleitet von Wnkl . Geh.
StsatSrat Hallwachs . AuS dem i» der Sitzung deS Zen-
tralauSschuffes erstatteten Jahresbericht erwähnen wir , daß
daS vom Vorstände deS Zentralausschusses herausgegebene
Korrespondenzblatt vom 1 . Januar 1897 ab in den Verlag
von Breilkopf und Härtel übergegange » ist . Das Blatt
hat durch regelmäßige Notenbeigaben an Wert gewonnen
und ist allen an der Kirchengesangssache Beteiligten ange¬
legentlich zu empfehlen . Mit dem nach langwierigen und
mühevollen Vorarbeiten endlich zum Abschluß gebrachten

deshalb wird es noch lange dauern , ja vielleicht kaum einmal
wieder soweit kommen, daß man wieder sagen kann , das
Handwerk hat einen goldenen Boden.

Wir leben in dem Zeichen des Verkehrs und denselben
bringt in erster Linie die Großindustrie , da , wo diese zu
Hause ist, entwickelt sich ein Platz , nicht allein diejenigen,
die in derselben thätig sind, haben einen sicheren Verdienst,
sondern der ganze Ort und die ganze Umgebung gewinnen.

Sehe man sich eine solche Gegend an , alle Geschäfte , die
Wirtschaften und der ganze Umtrieb einer Gemeinde zeigen
sich in einem andern Licht, nicht zu vergessen, daß auch die
Landwirtschaft der Umgebung z. B . durch Gemüsebau , der
immer noch rentabel ist, ferner durch Milchwirtschaft , Vieh-
mastung re. wesentlich gewinnen kann und vergleiche dann
unfern Platz , wo man so viel über einen flauen Geschäfts¬
gang und über zu wenig Verdienst klagen hört.

Nun wird freilich von gewisser Seite entgegengehalten,
wenn an einen Platz viel Industrie komme, verliere er durch
die vielen Arbeiter , die „Fabrikler und Fabriklerinnen " an
sittlichem Wert und das einträgliche , friedliche und religiöse
Leben sei in Gefahr . Wohl bringt eine vermehrte Anzahl
von Personen auch Leute verschiedenen Charakters und ver¬
schiedener Lebensanschauungen mit sich, aber daß diese Leute
deshalb schlimmer wären , als diejenigen , die schon da sind,
wäre noch zu beweisen ; ja ungescheut möchte Einsender be¬
haupten , wenn man bei uns ansehen muß , in welcher Art
Personen beiderlei Geschlechts nicht nur Sonntags bei Tag
und Nacht sondern auch sonst oft auf den Straßen und in i
den Wirtschaften verkehren dürfen , ohne daß das Gesetz !

18S8.

und bei Mittler und Sohn in Berlin erschienen „ Choral¬
büchlein des evang . Kirchengesangvereins für Deulschlsnd"
ist ein erster Schritt gethsn zn einem für die deutsche evanz.
Kirche wichtigen Einigun - swerke . Das Büchlein enthält in
Ausgabe 4 . («IS „Festbüchlei » ") 30 Melodien , über deren
Form so weit Einigung erzielt ist , daß sie bet festlichen
Gelegenheiten von den Angehörigen fast aller deutschen
Landeskirchen ohne erhebliche Störung zusammen gesungen
werden können . Die Ausgabe L , das „ Schulbüchlein ",
enthält 33 Choralmelodien und ist bereits auf Anordnung
des preußischen Ministeriums in den preußischen Schul-
lehrerseminarien «ingeführt . Die Statistik des Vereins
ergiebt 21 Landes - und Provinzialvereine , 1675 Octsoereine
und Kirchenchöre mit rund 48 000 singenden und 5670
passiven Einzelmitgliedern . Die Bildung eines neuen,
niedersächfischen Provinzialverbandes steht bevor . Eine sehr
lebhafte Erörterung rief ein von den bayerischen Vertretern
gestellter , sich auf die Lage der Organisten und Kantoren
beziehender Antrag hervor . Man einigte sich schließlich auf
Re von v . Köstlin - Gießen vorgeschlagene Resolution:
„In Anbetracht dessen , daß für den gedeihlichen Fortbestand
der kirchenmufikalischrn Bestrebungen der Gegenwart die
gesunde Regelung der materiellen und gesellschaftlichen Ver¬
hältnisse der Kantoren und Organisten , sowie die gründliche
Klarstellung der rechtlichen Beziehungen der Gymnasien und
anderer Schulen zur Kirchenmusik dringend erforderlich ist,
beschließt der Zentralausschuß , den Vorstand zu beauftragen:
1) eine Erhebung hierüber bei den einzelnen Landes - und
Provinzialvereinen zu vrranlaffen . und nach deren Abschluß
2 ) die Angelrgeuheit auf die Tagesordnung eines der nächsten
KirchengesangStage zu setzen ". — Die Hauptversammlung
am Dienstag begann mit Begrüßungen durch die Vertreter
der Stadt Leipzig (Oberbürgermeister Dr . Georgi ), der theo¬
logischen Fakultät (Prof . v . Rietschel ). der Volksschule
(Schulrat Dr . Kühn ) , der Geistlichkeit Leipzigs (Pfarrer
v . Hartung ), des sächsischen KirchenchorverbandeS (Profeffor
Schneider -Zittau ) und deS KirchenchorverbandeS für Leipzig
(Pfarrer Ttöckel -Schönefeld ) . Darauf folgte ein Vortrag
über „den kirchlichen Charakter der Kirchengesangvereine
und ihrer Thätigkeit ", verfaßt von dem krankheitshalber
am Erscheinen verhinderten Superintendenten Nelle in Hamm.
Ausgehend von der großen kirchenmusikalischen Vergangenheit
Leipzigs mit ihrer innigen Verbindung von Kirche und
Tonkunst beantwortete er die Frage , wie sich der Dienst der
heiligen Tonkunst als rin kirchlicher Dienst erweise . ES
sei davon auszugehen , daß der Kirchengesang gottesdienstliches
Thun sei . Daher müssen die Texte sich der Kirchenjahres¬
zeit anschließen und liturgisch auf der Höhe stehen , die Ge¬
sänge müssen kirchlichen Charakter tragen und eS sei daher
namentlich auf die u- eapslla - Schöpfungen im Zeitalter Joh.
EckerdS zurückzugreifen , endlich sei der Chorgesasg dem
Gottesdienst organisch ewzugliedern , nicht nur äußerlich ihm
anzuleimen . An den Vortrag schloß sich ein « lebhafte Dis¬
kussion an . Schließlich wurde noch ans eine von Prof.
Spitta überbrachte Einladung hin als Festort für den nächsten
Kirchengesangstag Straßburg bestimmt . — Die Fühlung
mit den Kreisen der Leipziger Bürgerschaft suchte der Kirchen-
gesangStag durch «ine gesellige Vereinigung im Krystallpalast

einschreiten kann , daß es in den schwierigsten Fabrikplätzen
nicht viel schlimmer aussehen kann . Die religiöse Seite an¬
belangend , so klingt es wie Ueberhebung , wenn man den
Arbeitern die Religion etwa absprechenr will , auch der redliche
Arbeiter kennt und liebt unfern Vater im Himmel , den großen
Lenker jeden Geschicks.

Manchem Vater oder Pfleger klingt auch der Name
„Arbeiter " zu niedrig , er sagt sich, sein Leben lang Arbeiter
zu sein taugt nichts , da ist man immer unselbständig und
abhängig ; bei wem trifft dies aber heutzutage nicht zu, ist
nicht immer wieder ein Höherer Vorgesetzter da und wird
der Handwerker nicht immer von seinen Kunden abhängig sein.

Schlimmer stellt sich der Arbeiter in einer Fabrik sicher
nicht, wohl aber in mancher Beziehung viel besser, es soll
hier nur einiges angeführt sein:

1. in der Regel sind die Arbeiten in einer Fabrik leicht
zu bewerkstelligen , weil überall Maschinen zu Gebot stehen;

2 . dann ist die Arbeitsteilung vorhanden , d . h. ein
Arbeiter kann Jahr aus Jahr ein den gleichen Gegenstand
Herstellen, er braucht sich also den Kopf nicht zu sehr zu
zerbrechen, deshalb ist es auch weniger begabten Knaben
und Mädchen möglich , sich hier die Zukunft sicher zu stellen;

3 . die Arbeiter sind nicht so sehr von ihrem Arbeitgeber
abhängig , insbesondere die tüchtigen , denn die wird jeder
zu halten wissen, der Arbeitgeber , welcher gegenwärtig schroff
und unfreundlich mit seinen Leuten umgeht , würde bald
leere Arbeitssäle haben und könnte lange warten , bis er
wieder ein Personal bekäme, um überhaupt weiter arbeiten
zu können;

»



am Montag abend mit Ansprachen und Gesängen des
Rölhigschen Kirchenchores . Besonders beifällig ausgenommen
wurde die Ansprache des Oberbürgermeisters Dr . Georgi.
der in herzlichen Worten der Hoffnung Ausdruck gab . daß
nun auch Leipzig , das bisher , getreu dem Sprichwort I -ipsia
vult oxsxsetari , aus sich habe warten lassen , sich dem
deutschen ev . Krrchengksangverein anschließen werde . Noch
ist zu erwähnen ein für die Festteilnehmer am Montag
abend veranstaltetes Kirchenkonzert geleitet von Kantor
Röthig , dem unermüdlichen Organisator des Leipziger Festes,
und — der Höhepunkt der Leipziger Tage — die am
Dienstag zu Ehren des Deutsch -eoang . Kirchengesangvereins
veranstaltete Motette des mit Recht berühmten Tomaner-
chorS unter Leitung seines Kantors Prof . Schreck.

)- ( Walddorf,  4 . Nov . Gestern wurde in den hies.
Gemeindewaldungen mit dem Brechen der Tannenzapfen
begonnen und heute Abend haben wir leider schon zwei
Unglücksfälle  zu verzeichnen . Heute Vormittag um 9
Uhr stürzte der verheiratete Schreiner Dan . Bitzrr ab . Er
fiel auf den Rücken . Ob innere Organe verletzt sind , konnte
der Arzt noch nicht feststellen . Sein Befinden ist verhält¬
nismäßig befriedigend . Möge er seiner zahlreichen Familie
erhalten bleiben . — Heute Nachmittag 4 */,  Uhr wurden
die Gemüter aufs neue in Schrecken versetzt durch die Nach¬
richt , daß der ledige Joh . Köhler von einer Tanne gefallen
sei . Auch er fiel scheinlS auf den Rücken . Sein Zustand
ist bedenklich . Die Zapfenbrecher werden sich diese beiden
UnglückSsällr eine Mahnung zur Vorsicht werden lassen.

Beihingen,  4 . Nov . (Tinges .) Jakob Großmann,
welcher nun nahezu 46 Jahre lang die Stelle als Gemeinde-
pfleger hiesiger Gemeinde verwaltete , hat nun im Laufe
des Sommers seinen Dienst niedergelegt . Für denselben
wurde gewählt Joh . Krauß,  Schmied . Am 2 . Nov . ds.
Js . wurde nun die Stelle von H . Vrrwaltungsaktuar
Wurst aus Nagold von dem alten an den neuen Rechner
übertragen . Bei diesem Anlaß wurde dem Gemeindepfleger
Großmann für seine lange Reihe von Dienstjahren von den
bürgerlichen Kollegien ein Ruheseffel gewidmet , welcher
demselben heule nach einer schönen Ansprache durch den
OrlSoorsteher in feierlicher Weise übergeben wurde . Wir
wünschen dem verdientert Gemeindemitglied einen frohen
Lebensabend.

Niedernau O/A.  Rottenburg , 4 . Nov . Bei der gestern
vormittag hier vorgenommenen Schultheißrnwahl erhielten
Markus Saile , Kaufmann hier . 30 Stimmen , Florian Römer,
Gemeinderat , und Konrad Ruf Gemeindrrat 23 bezw . 16
Stimmen.

Stuttgart,  4 . Nov . Das erbprinzlich Wied 'sche Paar
hat Bkbenhausen verlassen und sich zu mehrtägigem Aufent¬
halt nach der Schweiz begeben . Am 10 . Nov . wird der
Einzug in Neuwied ststifinden.

LudwigSburg,  3 . Nov . Dem Maria Martha -Stift
und der A . H . Wernerschen Kinderheilanstalt hier find am
Vermählungsrag der Prinzessin Pauline vom König 2000 ^
überwiesen worden.

Laupheim,  3 . Nov . (Korresp ) Bei der kürzlich ststt-
gehabten 1. Treibjagd in den gräfl . Esterhazy 'schen Waldungen
wurde beobachtet , daß dnfts Jahr viele Füchse und auch
ziemlich viele Rehe vorhanden , dagegen die Hasen wieder
wie voriges Jahr recht wenig sind . Dieses Bild zeigt sich
gleich fast im ganzen Oberlande . Die nächste 2 . große Treib-
jagd findet Ende Nov . statt und sind bereits eine Menge Ein¬
ladungen hiezu ergangen.

Ulm,  3 . Nov . (Korrcsp .) Münsterbaumeister Prof.
Dr . Beyer hat in Hinblick auf seinen leidenden Gesundheits¬
zustand beim Kirchengemeindeiat um seine Pensionierung
nachgesucht und diese Behörde hat in einer gestrigen Sitzung
über das Gesuch beraten . Der Kirchengemeinderat konnte
sich der Erkenntnis nicht verschließen , daß der hochverdiente
Mann gegenwärtig an einer durch Ueberanstrengung herbei¬
geführten Erschöpfung der Kräfte leide , hofft aber , eine längere
Aussetzung werde daS Nebel beseitigen , und hat deshalb
beschlossen , den Herrn Münsterbaumeister Prof . Dr . v.
Bey -r vom 1 . Januar auf 1 Jahr zu quieszieren unter

Vo . behalt seines Wiedereintritts in sein Amt für den Fall
der Wiedergenesung.

München,  4 . Nov . Das „ Kl . Journal " meldet von
hier , der hiesige Besitzer des „ Simplicisstmus ", Albert Langen,
wurde nach Leipzig vorgeladen , woselbst ec wegen Majestäts¬
beleidigung . begangen durch den Abdruck des Gesichtes
„Palästinafahrt " verhaftet wurde . Der Verfasser des Ge¬
dichts , Schriftsteller Wedekiad , ist nach der Schweiz geflüchtet.
Gegen den Zeichner des zu dem Gedicht gehörenden Bildes,
Heine , ist von Leipzig aus ein Strafverfahren eingeleitet
worden . Im Gegensatz zu vorstehender Meldung wird aus
München gemeldet , daß Langen mit Webekind flüchtig ist,
dagegen soll Heine , welcher einer Aufforderung nach Leipzig
Folge leistete , dort verhaftet worden sein.

München,  4 . Nov . Der K. bsyrr . Gesandte a . D.
Gideon v . Ruthardt,  früher in Berlin u . Petersburg , ist
auf seinem Sommerfitz in Garmisch gestorben.

München,  5 . Nov . Es wird bestätigt , daß der Ver¬
leger brs „ Si -nplicissi « us ", Albert Langen , nicht in Leipzig
verhaftet worden , sondern mit dem Verfasser des Artikels
„Die Palästinareise ", Wedekind , flüchtig ist . Der „ Simpli-
cissimus " selbst wird von Björnson , dem Schwiegervater
Langen 's weiter geführt werben . Wegen zweier weiterer
Artikel hat der Staatsanwalt in Leipzig gleichfalls die An¬
klage auf Majestätsbeleidigung erhoben.

Frankfurt  a . M ., 5 . Nov . Von einer sonst gut
unterrichteten Seite geht Ser „Fkf . Z ." folgende Mitteilung
über Abmachungen zwischen der Türkei und Deutschland zu,
die dieselbe jedoch unter allem Vorbehalt wiedergiebt . Das
Resultat des Kaiserbesuch « ist danach eine Abmachung folgenden
Inhalts : Deutschland schützt die Integrität der astatischen
Türkei des Sultans , wofür es kommerzielle und industrielle
Privilegien daselbst erhält . Man ist der Ansicht , das dies
auf eine bewaffnete Allianz zwischen dem Sultan und dem
Kaiser hinausläuft . Nachdem der Hafen von Hzidar -Pascha
gebaut ist, wird die anatolische Bahn über Diarbekir und
Bagdad bis zum Persischen Golf verlängert . Die Pforte
legt auf diese , nahe an dem russischen Gebiet vorbei führende
Bahn aus strategischen Gründen großen Wen . Von dieser
Hauptbahn gehen dann Zweigbahnen » ach den Häfen und
Hnndelscentren Klein -Asiens , wie Smyrna , Skutan , Angora,
Konieh und Palästina , wie Akka, Beiruth , Haifa , Jaffa
und Tripoli . Deutschland wird eine neue türkische Anleihe
unterstützen , wahrscheinlich auch an der finanziellen Reor¬
ganisation der Türkei aktiven Anteil nehmen . Der Sultan
legt auf den religiösen Einfluß Deutschlands in Jerusalem
ebenso auf Deutschlands politischen Einfluß in Konstanti¬
nopel großen Wert . — Die Opposition des Vatikans gegen
Deutschlands Einfluß in Jerusalem ging nur vom Papst
persönlich (?) aus . die Kardinäle sind nicht dagegen , da sie
sehen , daß Frankreichs Einfluß dort im Niedergange ist.

Berlin,  3 . Nov . Zwischen Berlin und Theheran
herrscht seit einigen Wochen ein sehr reger Depeschrnwechftl.
Der Lieblingssohn des Schahs von Persien , Prinz Maftk
Mevzur Mirza , ist hierhergekommen , um Heilung von einem
langen Luden zu suchen . Der junge Prinz befolgt streng
die Vorschriften des Geheimrats v . Leylen . Auf der Fahrt
nach Berlin begleitete ihn der perfische Generalarzt Dr.
Khalil Khan auf Wunsch des Schahs . Der Prinz , welcher
kürzlich sein 20 . Lebensjahr vollendet Hst , ist schon seit 2
Jahren glücklicher Familienvater . Ec ist von anspruchs¬
losem Wesen und bedient sich hier im Verkehr der franzö¬
sischen Sprache . In seinem Befinden ist eine wesentliche
Besserung eingetreten . Nach der vor 2 Tagen im Hause
des persischen Gesandten Mirza Reza KHLa ststtgehablen
Beratung der behandelnden AerzK : des Geheunrats von
Leyden , der Professor « Mendel und ZabludowSk », des
Leibarztes Khaftl KHLn und des BotschaftSarztes Professor
Mitscherlich , konnten die besten Aussichten für die Genesung
des Prinzen nach Teheran gemeldet werden.

Berlin,  4 . Nov . Wegen MäjestätSbeleidigung ist die
gestrige Nummer 460 des Pariser „Petit Journal " bei
den hiesigen ZeitungsoerkaufSstellen auf Anordnung des
Polizeipräsidiums beschlagnahmt worden . Das Blatt ent¬
hält eine karrikierte bildliche Darstellung über den deutschen

4 . die Arbeiter können sich bei regem Fleiß und Wohl¬
verhalten zu gut bezahlten Posten von Vorarbeitern , Meistern
oder Geschäftsführern hinaufarbeiten , zu Stellen , deren
Inhaber mit keinem Beamten oder kleinen Handwerker
tauschen würden;

5 . der Arbeiter hat keine Geschäftssorgen , er wird in
einem geregelten Betrieb immer Beschäftigung finden und
muß er über Zeit arbeiten , so wird er für diese Arbeit
besonders bezahlt;

6 . der Arbeiter ist reichsgesetzlich gegen Krankheit und
Unfall versichert , ebenso erhält er im hohen Alter eine
Altersrente und bei eingetrctener dauernder Erwerbsunfähig¬
keit schon in frühester Jugend , schon vom 21 . Lebensjahr
an , Invalidenrente . Diese Umstände müssen den: Arbeiter
seinen Berus angenehm machen, denn er kann sozusagen
sorgenlos in die Zukunft schauen.

Wiesiehtcs dabei dem Handwerker aus , wer giebt dem
etwas?

7 . Der Arbeiter kann die genossenschaftlichen Vorteile
besser pflegen als der Handwerker , denn bei den Arbeitern
sind die Interessen w«" * mehr allgemein , gemeinsam und
deshalb gesamtlich bcn >.r „u vertreten , während die Handwerker,
man kann es kecklich sagen , weil gegenseitige vielfach miß¬
trauisch , oft auch mehr als der andere sein wollend , in dieser
Richtung viel zu schwerfällig sind. Was die Arbeiter mit
ihrem Zusammenhalt schon erreicht haben , ist jedermann
offenkundig.

So könnten noch manche Punkte angeführt werden , doch
dürften diese zunächst genügen , endlich einmal die noch vielfach

vorhandene , oft durch Voreingenommenheit noch gepflegte
Scheu vor der Beschäftigung in einer Fabrik zu verjagen.

Seit einiger Zeit befinden sich in hiesiger Stadt zwei
Fabrikbetriebe , von welchen die Firma Friedrich Speidel,
Ketten fabrik , schon in einigen Nummern dieses Blattes
Lehrlinge und Lehrmädchen sucht; wer die hohen , Hellen
Räumlichkeiten , in denen gearbeitet wird , ebenso die liebens¬
würdige Behandlung der jungen Leute ansieht , der wird sich
keinen Augenblick besinnen, sein Kind hier anzuvertrauen.

Lehrgeld ist keines zu entrichten , vielmehr wird
sofort Lohn bezahlt.

Dies dürften sich besonders Gemeinden , welche Lehrgelder
für arme Kinder bezahlen sollen , merken.

Diese Zeilen sollen bezwecken, die Einwohnerschaft von
Nagold und Umgebung nicht bloß im Interesse der Hebung
der Industrie in Stadt und Land , sondern auch zum Vor¬
teil des Einzelnen , der in die Verhältnisse nicht eingeweiht
ist, auf diese Fabrikbetriebe und auf die Möglichkeit der
vorteilhaften Unterbringung seiner Kinder aufmerksam zu
machen.

Damit soll selbstverständlich das Handwerk nicht in den
Hintergrund gestellt werden , aber was jeder Handwerksmeister
sich selbst sagen muß , darf gesagt werden , besser ist es , dem
eigentlichen Handwerkerstand wenden sich nur solche Leute
zu, die hernach auch im Stande sind, vermöge ihrer Kapital¬
kräftigkeit ein Geschäft anzufangen , denn leichter geht es von
jung auf in der Großindustrie thätig zu sein, als später doch
zu ihr gehen zu müssen.

Kaiser auf Reisen , in welcher das Polizeipräsidium ein'
Verspottung des Kaisers erblickt.

Berlin,  4 . No » . Bei der gestrigen Hubertusjrgd im
Grunewald wurde das gehetzte Schwein im Moraste des
Grunewald -Sees gedeckt. Prinz Friedrich Leopold gab den
Fang und verteilte die Brüche an die Jagdgesellschaft . Auf
das Halali schaarte sich Alles um dem Prinzen , der eine
Depesche des Kaisers aus Palästina mit folgendem Inhalt«
oorlas : „ Dir und dem gesamten roten Felde wünsche ich
aus weiter Ferne «in kräftiges Waidmannsheil und Horrido
zum heutigen HubertuStag . " Die Begeisterung darüber,
daß der Kaiser selbst im gelobten Lande der Hubertusjagd
gedacht hatte , war bei den Teilnehmern groß.

Berlin,  5 . Nov . Im Prozeß Harden wnrden die
Majestäts -Beleidigungen gefunden in den Artikeln : An den
Kaiser und Des Großvaters Uhr . In dem Artikel Pudel-
Majestät wurde keine Majestäts -Beleidigung erblickt . Betreffs
des Artikels „ Der Wahrheit Arche " hat der Gerichtshof
nach der Vernehmung des Verfassers , der sich selbst gestellt
hat , die Ueberzeugung gewonnen , daß es sich hier um keine
Majestäts -Beleidigung handelt.

Berlin , 6 . Nov . Neue deutsche Hundert - und Tausend¬
markscheine werden demnächst in den Verkehr gelangen.
Diese neuen Reichsbanknoten tragen das Datum 1 . Juli
1898 und weisen verschiedene Abweichungen von den alten
Scheinen auf . So ist z. B . der Pflrnzenfaserstreifen nicht
rechts , sondern links vom Datum gesetzt ; bei den 100-
Markscheinen ist er rot , bei den Scheinen zu 1000 Mark
grün gefärbt . Ferner haben die neuen Scheine noch ein
zweites Wasserzeichen , welches abwechselnd einen großen
Buchstaben deS lateinischen Alphabets in sich birgt.

Brunsbüttel, 5.  Nov . Der Dampfer „ Brigh " ist
gestern Nachmittag beim Kilometer 12 im Nordostsee -Kanal
von einem englischen Dampfer angerannt worden und ge¬
sunken . Der „Brigh " liegt quer zur Kanalachse . Das
Deck und der Rumpf ragen auf etwa 12 Mtr . Länge über
Wasser . Dampfer bis zu 5 Mtr . Tiefgang können passieren.

Äustasd.
Zürich,  3 . Noo . Der wegen Unterschlagungen steck¬

brieflich verfolgte Hauptkassier der Wiener Lokalbahnen,
Ritter von Ullezitsch , wurde hier verhaftet . Er wird aus¬
geliefert werden.

Wien,  5 . Nov . Das „N . Wien . Tagblatt . " berichtet
aus Konstantinopel , Kaiser Wilhelm habe dem dortigen
russischen Botschafter gegenüber starke Zweifel über die Er¬
sprießlichkeit der russischen Kreta -Politik geäußert und die
Befürchtung auögedrückt , daß die Frücht « derselben England
in den Schoß fallen werden.

Paris,  4 . Noo . Gestern Morgen war hier das Ge¬
rücht verbreitet , daß das militärgerichtliche Verfahren gegen
Picqaart eingestellt sei . Bisher hat sich dieses Gerücht
nicht bestätigt . — Die Generalstabsorgane sind jetzt bemüht,
für die Schuld des DreyfuS weiteres Material zu sammeln.
So erklärte gestern die „ Patrie ", daß Dreysus große Summen
am Totalisator verloren habe.

Paris,  4 . No ». In der Kammer kursiren Gerüchte,
wonach England , trotz der Räumung Faschodas , zum Krieg
entschlossen sei . Wahrscheinlich werde die Türkei , gestützt
auf Deutschland , Rußland und Frankreich , in Egypten
interveniren.

Paris,  4 . Nov . Den Blättern zufolge truq zu dem
Entschlüsse der Reg ecunq hinsichtlich der Räumung Faschodas
sehr viel der Bericht Marchunds bei , nach dem Faschoda
zwar ein strategisch wichtiger Punkt , aber eine derartige
Sumpfgegend  sei , daß die französischen Truppen unter den
gegenwä tigern Verhältnissen Gefahr laufen , dkcimirrt zu
werden . (Das sieht einer guten Ausrede verzweifelt ähn-
lrch. D . R .)

Paris,  5 . Nov . Hinsichtlich der Räumung Faschodas
erklären die Blätter , dieser Entscheid werde von dem fran-
zöfischen Volke aufs Schmerzlichste empfunden werden . Er
stelle eine Demütigung dar , wie sie Frankreich seit 1870
nicht erlebt habe . Whist sagt i« „ Figaro ", jeder andere
Minister hätte so wie Delcsffö handeln müssen . Ein andere §

Die größte Tanne Deutschlands . Wer einmal die
Straße von Villingen nach Schwenningen wandert , der
versäume nicht , einen Abstecher in das rechts von der Straße
befindliche Gehölz zu machen . Hier steht nämlich auf
Schwenninger Gemarkung , also in Württemberg , 5 bis 10
Minuten von der Straße entfernt , am Wipfel durch ein
rot -schwarzes Blechfähnchen gekennzeichnet, die größte und
wohl auch die älteste Tanne Deutschlands . Weit und breit
ist dieser majestätisch gegen den Himmel emporragende
Baumriese unter dem Namen Hölzlekönig bekannt . Das
Alter dieser Tanne wird laut „Schw . Ztg ." auf 350 Jahre
geschätzt. Vier Mann mit ausgestreckten Armen und ange¬
faßten Händen können den Stamm umfassen , welcher in
einer Höhe von 1-30 Meter einen Umfang von 6 Meter,,
in einer Höhe von 30 Meter einen solchen von 3,60 Meter
hat . Die Gesamthöhe , einschließlich des noch stehenden
Seitengipfels beträgt 42 , die Höhe bis zu den im Jahre
1876 abgerissenen Gipfelstümpfen 33 Meter . Der Kubik¬
inhalt des Stammes mit den Aesten und Wurzelausläufen
beziffert sich auf 58 Festmeter , während der Kubikinhalt des
Stammes allein nur 44 Festmeter beträgt . Ihr ganzes
Gewicht in frischem Zustande wird auf ca. 1000 Zentner
geschätzt. Der Transport des ganzen Stamme ? ohne die
Neste, also des sogenannten Holländers , wäre mit großen
Schwierigkeiten verbunden , denn derselbe würde sogar luft¬
trocken noch 500 Zentner wiegen . Der „Hölzlekönig " '
repräsentiert einen Wert von mindestens 1000 Mark.



Vorgehen wäre dem gesunden Menschenverstände und dem
nationalen Interesse zuwider gewesen . Das „Journal"
erklärt , Frankreich müsse aus der Faschodasache di« Lehre
ziehen , daß man die Möglichkeit eines Krieges mit England
ins Auge soffen und nicht bloß die Verteidigung der Grenze
zu Lande , sondern such kne Küstenverteidiqung Organisieren
müsse. — Der Vorsitzende der Kolonialgruppe in der
Kammer , Etienne , hielt in der französischen Kolonialvereinigung
eine Rede , in der er hei der Besprechung der Faschodafrage
die von Frankreich und England in den verschiedenen
Kolomalstrritsregen gemachten Zugeständnisse aufzählte und
dann ausführte , die französische Eigenliebe erleide vielleicht
jetzt «ine kleine Wunde . Aber wir wollen es geschehen
lassen , wir find nicht unveränderlich an eine Politik gebunden,
die darin besieht , unsere Interessen den Engländern zu
opfern . Es giebt andere Völker in der Welt , mit denen Frank¬
reich gute Politik machen kann . Frankreich wird sich des
früher geübten Verfahrens erinnern , das ihm gegenüber
beobachtet wurde , und der letzten Vorfälle gedenken.

Paris , k . Nov . Wie die „Gazette des Tribuneaux"
mitteilt , wird die Kriminslabterlung des Kaffationshofs
die Untersuchung über den Fall Dienstag eröffnen . Als
die ersten Zeugen werden die früheren Kriegsminister Mercier,
Billot , Tsvaignac , Zurlinden und Chanoine vernommen
werden.

Konstantinopel . 4 . Nov . Kaiser Wilhelm beförderte
außer der Tour den Mititär -Attachee der deutschen Bot¬
schaft , Hauptmann Morgen , zum Major und ernannte ihn
zum Flügeladjutanten.

Hongkong , 3. Nov . In Flotte und Heer herrschte
hier in den letzte« Tagen eine außerordentliche Thätigkeit,
über deren Zweck nichts Zuverlässiges zu « fahren war.
Alle hier liegenden englischen Kriegsschiffe  laden Vor¬
räte und Schießbedarf . Es heißt , sie erhielten Befebl , sich
zum sofortigen Jnseegehen klar zu halten . Der Kreuzer
Bonaventura , der von Manila zurückberusen wurde , ist
gestern hier angekommen und nimmt schleunigst Kohlen ein.
ES verlautet , daß sich die Kanonenboote des ostafistischen
Geschwaders hier vereinigen sollen.

Sheffield,  4 . Nov . Ĝoschen , welcher ringeladen
war , bei einem Festmahl hier zu sprechen, entschuldigte sich
mit der Erklärung , er sei zur Zeit ganz unabkömmlich.
Seine Anwesenheit in der Admiralität sei dringend nötig.

Jerusalem,  4 . Nov . Nach dem Besuche des Jo-
hanniterhospitzeS verweilte das Kaiserpaar längere Zeit in
der englischprotestantischen Kirche , die unlängst eingeweiht
worden war . Gegen Mittag besuchte die Kaiserin das unter
dem Protektorate der Großherzogin -Witwe von Mecklenburg-
Schwerin stehende Msrienstist.

Jerusalem,  5 . Nov . Gestern Morgen halb 9 Uhr
begab sich das Kaiserpaar zum Bahnhofe , wo der deutsche
Generalkonsul , die türkischen Würdenträger und eine zahl¬
reiche Menge sich versammelt hatten . Der Sonderzug setzte sich
um 9 Uhr unter den Klängen des Pkäsinriermarsches in
Bewegung . Lebhafte Kundgebungen begleiteten die Abreise
des Kaiserpaares.

Jaffa,  5 . Nov . Das Kaiserpaar schiffte sich gestern
Nachmittag auf der „Hohenzollern " ein . Das Wetter ist
schön, aber sehr heiß . Di « See ist ruhig . Um 5 Uhr er¬
folgte die Abfahrt nach Beyruth (Syrien ). An Bord ist
Alles wohl.

Kleinere Mittellungen.
Calw,  5 . Nov . Ein hiesiger 16 I ihre alter Schlosse : -

gehilfe kehrte vor einigen Tagen mit einem Kameraden von
Gülllingkn hieher zurück. . Unterwegs wurde ein neugikaufter
Revolver probiert . Hiebei wurde der Lehrling unglück¬
licherweise getroffen und die Kugel in die Brust geschossen,
wo dieselbe in der Lungengegend stecken blieb . Der Ge¬
troffene suchte den Vorfall zu verheimlichen und ging andern
Tags noch seinem Geschäfte nach . Die Folgen aber blieben
nicht aus und so mußte derselbe wegen einer Operation
heute in die chirurgische Klinik nach Tübingen überführt
werden.

Ludwigsburg,  3 . Nov . Der Fall „Vögele " hat
vor dem K. Schöffengericht hier sein erstes Nachspiel >ge¬
funden in einer Beleidigungsklage gegen den 38 Jahre alten
Schneidermeister Wilhelm Fischer von hier , der einem Unter¬
offizier deS hiesigen Ulanenregiments am 13 . September d.
I . auf offener Straße den Ausdruck „Henkerknecht " so laut
Nachruf , Laß die Vorübergehende » es hören konnten . DaS
Kommando des Regiments stellte Strafantrag , und Fischer
wurde zu einer Geldstrafe von 50 ^ verurteilt . Dem Be¬
leidigten ist die Befugnis zugesprochen , das Urteil auf Kosten
des Verurteilten bekannt zu machen.

Ludwigsburg,  3 . Nov . Der Kantineführer , Unter,
offizier Hoppe deS Dragonerregiments Königin Olga Nr . 25
hier ist seit heute früh mit einer Summe von 600 ^ ver¬
schwunden . Hoppe steht zurzeit wegen Hausfriedensbruchs
und Körperverletzung in Untersuchung , was wohl der Be-
wcggrnnd zu seiner Flucht sein dürste.

Heilbron «, 3 . Nov . Vor der Strafkammer stand
heute die wegen Betrugs schon oft bestrafte 74 Jahre alte
Fuhrmannsehefrau Rosine Kaiser von Murrhardt OA.
Backnang , eine alte Quacksalbrrin , wegen Betrugs im Rück¬
fall . In der Zeit son Weihnachten 1896 bis Frühjahr
1897 magerte das Vieh des Bauern W . Kübler in Lautern
OA . Marbach , wahrscheinlich infolge Futtermangels , zu¬
sehends ab . Kübler glaubte nun , sein Vieh sei „verhext"
und zog auf Anraten Dritter die als Tchwarzkünstlerin in
der Backnanger Gegend bekannte Angeklagte zu Rate.
Diese erklärte ihm , sie könne seinem Vieh helfen , er müsse
seinen Stall eben bei ihr „versichern " , dies koste aber viel
Geld und zwar 60 Kübler ging nun darauf ein ; die

Angeklagte kam in seinen Stall und beschwor durch allen >
möglichen Hokus -Pokus das Vieh und gab außerdem einen
an die Thüre zu nagelnden Zettel der . Hiesür bezahlte ihr
Kübler 60 ^ und 1 Trinkgeld . Im Frühjahr 1897
nahm dann , jedenfalls infolge besserer Fütterung , das Vieh
wieder zu. Kübler schrieb dies der Thätigkett der Ange¬
klagten zu und glaubt dies auch heule noch ; ec meinte in
der heutisen Verhandlung : „geholfen hat sie dem Vieh eben
doch !" Das Urteil lautete auf 5 Monate Gefängnis.

Heilbronn,  5 . Nov . Gestern Nachmittag geriet auf
dem hiesigen Bahnhof ein unverheirateter Ankuppler aus
WeinSberg , der erst kürzlich angestellt worden ist, zwischen
die Puffer zweier Wagen , welche rangierten und wurde
von ihnen erdrückt.

U l m, 5 . Nov . Postrxpedier .t Maier in Wiblingen hat
sich gestern Nachmittag in einem Anfall von Geistesstörung
von der Wiblinger Brücke hinunter in die Iller gestürzt
und wurde einige 100 Meter unterhalb mit einer schweren
Kopfwunde heruusgezogen . Ec ist ein älterer Beamter
und schon viele Jahre auf der Wiblinger Expeditorstelle.
Schon während der letzten drei Tage äußerte er Selbst¬
mordabsichten , die er nun «usgeführt hat . Seine Kaffe
ist in Ordnung befunden worden und so scheint Schwermut
das Motiv der That zu sein.

Kochendorf,  3 . Nov . Wegen Kindstötung wurde
gestern die 21jährige ledige Wilhelmine Hofstetter von hier
verhaftet und durch den Landjäger an das Landgerichts-
gefängnis eingeliefert . Die Verbrecherin hatte ihr vor
einigen Tagen geborenes Kind in einem Garten vergraben.

Von der bayerischen Grenze,  4 . Nov . (Korresp .)
Ein frecher Ginbruchsdiebstahl wurde vergangene Nacht im
Postexpeditionszimmer in Eibelsstadt verübt . In der Geld-
ksffetle befanden sich 28 welche der Dieb an sich nahm,
ob von den Postwertzeichen fehlen , konnte bis jetzt nicht
festgestellt werden.

Aus der Pfalz,  3 . No ». Daß der Unfall , der
gestern Nachmittag bei der Station Rohrbach den V -Zug
Basel -Köln betroffen hat , keine schlimmeren Folge « hatte,
muß jetzt, nachdem die näheren Einzelheiten bekannt sind,
als ein wahres Wunder betrachtet werden . Während näm-
lich die Lokomotive und der Packwagen sich von dem Zug
losriffen und noch 100 Meter weit fuhren , stürzten die S
nachfolgenden Wagen den Damm hinunter , der etwa 10
Meter hoch ist. Der erste Wagen blieb oben liegen , die
beiden andern prallten dagegen an die Telegrafenstangen,
so daß diese umstürzten und die Telegrafenleitung vollständig
unterbrochen wurde . I » den 3 Personenwagen befanden
sich 18 Passagiere . Von denselben wurden 4 verwundet,
und zwar erhielten eine Frau nebst ihrem Kinde leichtere
Verletzungen am Kopfe , ferner der Kellner des Speisewagens
Verletzungen an den beiden Händen , und eine andere Frau
erhielt ein Loch in den Kopf . Die übrigen Reisenden kamen
mit dem Schrecken davon . Sie konnten samt den Verletzten
von dem BshnhofSpersonal rasch aus den Wagen gezogen
werden . Die erste ärztliche Hilfe leistete Dr . Hoffman » von
Rohrbach . Die Feuerwehr von Rohrbach eilte rasch zu
den Rettungsarbeiten herbei , jedoch bedurfte man ihrer nicht.
Nach etwa 2 Stunden wurden die Reisenden in eine» Er¬
gänzungszug nach Weißenburg weiter befördert . Der Material¬
schaden ist sehr bedeutend.

Frankfurt  a . M ., 5 . Nov . Die junge Frau eines
hiesigen Kaufmanns , der daS laute Schnarchen ihres Ehe¬
mannes mit der Zeit unerträglich geworden war . beschloß,
durch Anwendung eines energische « Mittels ihren Gatten
von dieser Untugend zu heilen . Unter Beihilfe ihrer Mutter
schlich sich bei nacht die junge Frau an das Laaer ihres
im tiefsten Schlafe liegende « Mannes und warf diesem
plötzlich ein nasses Tuch über das Gesicht . Der auf solche
Weise Aufgeschreckte sprang , da er sich angegriffen wähnte
laut um Hilfe rufend von seinem Lager auf und schlug um
sich, wobei der neben dem Bett stehende Nachttisch zu Boden
und die Marmorplatte der Schwiegermutter auf den Fuß
fiel, so daß die Fußzehen zerquetscht wurden . Außerdem
brach sie einen Finger . Die junge Ehefrau hatte infolge
eines Faustschlazes in 's Gesicht den Verlust eines Zahnes zu
beklagen . Die Scene spielte bei vollständiger FirnsterniS
ab . Man kann sich den Schreck und die Bestürzung aller
Beteiligten ausmalen , als man die Lampe endlich anoe-
steckt hatte.

Essen  a . R ., 4 . Nov . Heute nachmittag fand auf der
Zeche „ Holland " eine Explosion schlagender Wetter statt.
Zw « Bergleute sind tot , 9 schwer und 4 leicht verletzt.

Die Reisen des deutschen Kaisers  haben besonders
in letzter Zeit häufig dazu Veranlassung gegeben , den Kosten¬
punkt zu erforschen und jedeSmal pflegt dabei dann die
Frage anfzutauchen , wie groß denn eigentlich die Tivilliste
des Kaisers ist. Die Leser der DZ . wissen , daß der Kaiser
als solcher keine Tivilliste hat . Eine amerikanische Zeitung
die „Mississippi -Blätter " , haben sich in dieser Angelegenheit
jüngst zu folgender Briefkastennotiz veranlaßt gesehen : „Nc.
111 . Sie stad im Lauf des Jahres wohl der 111 ., welcher
anfragt , welche Summe der deutsche Kaiser als Tivilliste
erhält . Wir werden sie geduldig nochmals beantworten,
bitten aber , für die nächsten Monate die Wiederholung
weiterer Anfragen in dieser interessanten Angelegenheit da¬
durch zu ersparen , daß man die Antwort ausschneidet und
in den Hut kl»bt . Bis zum Kauf eines neuen Hutes können
wir dann wL.. .^ftenS auf rin halbes Jahr Schonzeit rechnen.
Der König von Preußen hat als solcher eine Tivilliste von
jährlich 15 719 296 Mark . Die Prinzen und Prinzefinnen
des königlichen Hauses erhalten die Einkünfte aus den
Krori -Fideikommiß -Fonds , welche jährlich 7 500000 Mark
betrage « . Der König von Preußen hat als deutscher
Kaiser kein Einkommen ." Ob daS dem Blatt Helsen wird?

(Dorf-Ztg.)

Llmdwirtschast, HaMl Md Verkehr.
* Nagold , 6. Noo . Dem soeben erschienenen Jahresbe¬

richte der Handels - « nd Gewerbekammern in Württemberg
für das Jahr 1897 entnehmen wir folgende den Bezirk Nagold
betreffende Notizen : Im Güterverkehr nimmt Nagold die 54.
Stelle (unter 98) mit 34734 t (1896 : 30 714 1), Altensteig die 65.
Stelle mit 28266 t, ein . — Die Kammer in Calw schreibt : „Dir
schmalspurige Eisenbahn von Nagold nach Altensteig ist
ein Schmerzenskind sowohl für die N «„end, welche dieselbe zu be¬
nützen hat , als ohne Zweifel auch für die Eisenbahnverwaltung
selbst. Wenn auch die sonst erfreuliche Thatiache nicht mit Sicher¬
heit vorausgesehen werden konnte, daß dieselbe einen Veikehr zu
bewältigen hat , der bedeutender ist, als der m incher normalspurigen
Bahn , so war doch bekannt (es ist dies schon in den Motiven zum
Gesetzentwurf betreffend den Bau dieser Bahn hervorgehoben ), daß
dieselbe einen sehr namhaften Langholzverkehr zu bewältigen hat.
Aus diesem Grund war es »in Fehler , daß diese Eisenbahn schmal¬
spurig gebaut wurde , was den Langholzverkehr bedeutend erschwert,
und ohne Zweifel rührt es auch von dieser Bauart und Betriebs¬
weise her, daß auf dieser Bahnlinie eine bedauerliche Anzahl von
Entgleisungen vorkommt , welche mit den Anforderungen , die man
mit Recht auf Beitriebsstcherheit stellt, nicht vereinbar ist. Wenn
die Einwohner des oberen Nagoldthalk , deren Verkehr diese Bahn
dient , sich auch vergegenwärtigen , daß eine generelle Aenderung
vorläufig nicht möglich ist, so hegen sie doch um so lebhafter de»gemiß nicht unberechtigten Wunsch, daß ihre Beschwerden insoweit
abgestellt werden , als dies möglich ist. Sie bitten wiederholt da¬
rum, daß, nachdem diese Bahnstrecke einen großen Verkehr hat und
eine annehmbare Rente abwirft , die für Nebenbahnen bestehenden
höheren Personen - und Frachttariffätze in Wegfall kommen. Sie
halten dafür , daß endlich einmal ihre Bitte um Erstellung der
höchst notwendigen Holzverladerampe auf dem Bahnhof Altensteig
erfüllt und dem nahezu fortwährenden Wagenmangel gründlich
abgeholfen werde ." — Ebenso nimmt Nagold die 67. Stelle (unter
92) in der Reihenfolge der Post - und Telegraphenanstalten
nach ihren Einnahmen mit einem Jahresbitrag von 30582 ^
(1896 : 31 729 Altensteig die 89 . Stelle mit 20084 ein. —
Was den Jahresbetrag von 100 ^ für das Telephon betrifft,
so wird eine Herabsetzung desselben für kleine Städte rc. angistrebt.
Daß es unbillig ist, von den Inhabern einer Fernsprechstelle in
einer kleinen Stadl mit nicht ganz 30 Anschlüssen dieselbe Gebühr
zu verlange », die in einer Großstadt mit Hunderten von Anschlüssen
erhoben wird , bedarf keiner weiteren Erörterung . Die Telephon-
Verwaltungen werden nicht mehr lange in der Lage sein, das Ver¬
langen nach einer gerechteren Bemessung der Bbonnementszebühren
zurückzuwrisen. Auch die Handelskammer in Calw behandelte im
letzten Berichtsjahr diesen Gegenstand , mdem sie sich folgendermaßen
äußert : „Bezüglich der Höhe der Telephon -Abonnements -Gedühren
bestedt fortwährend eine Unzufriedenheit und hat die Kammer be¬
schlossen, ein» Eingabe an das K. Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten , Abteilung für das Verkehrswesen , um Ermäßigung
derselben zu richten. In derselben wurde im wesentlichen folgendes
ausgeführt . Der Havdelskammerbezirk umfaßt nur kleiner« Städte.
Einer allgemeinen Beteiligung an dem Telephonverkehr steht der
Umstand hindernd im Weg , daß die Jahresabonnentsgebühren für
den kleinsten Platz gleich hoch berechnet sind (100 ^ ) wie für den
größten . (In der Schweiz ist di« Abonnementsgebühr auf 80 ^
im ersten, 56 im zweiten und 32 in den folgenden Jahren
festgesetzt, daneben wird im Ortsverkehr 4 per Gespräch erhoben).
Würden die Telephongebühren bei uns in ähnlicher , dem Grundsatz
der Leistung und Gegenleistung entsprechender Weise geregelt , sowürde die Staatskaffe hiedurch keine Verluste erleiden , dem Ge¬
schäftsverkehr an kleineren Plätzen aber viel genützt. Nach dem
Verwaltungsbericht der würtr . Berkehrsanftalten von 1896/97 fanden
bei den württ . Televhonstellen in diesem Zeitraum duich 5016
Teilnehmer 8866747 Telephonverbindungen im Ortsverkehr statt
(in Stuttgart allein 6630702 bei 3041 Abonnenten ). Würde hievonwie in der Schweiz eine Gesprächsgebühr von nur 4 im Orts¬
verkehr erhoben , so ergäbe sich hieraus eme Einnahme von 354669
Mark, welche ermöglichen würde , für jeden der 5016 Telephonteil-
nrhmer dir Abonnemeutsgebühr um rund 70 pro Jahr zu ver¬
mindern . — An den freiwilligen LehrlingSprüfungen be¬
teiligten sich in Nagold 26 (1886 : 26), in Alt »usteig 7 und in
Wildberg 2 Lehrlinge . — Bei Kapitel Gewerbliche Produktion
und Handelsbewegung ist dir Vergrößerung einer Tuchfabrik
in Rohrdorf , Ringofenanlage für Ziegeleibetrieb und Errichtung
einer weitere » Ziegelei in Nagold , landwirtschaftliche Maschinen-
werkstätte in Wildberg , Erweiterung eines Sägwerks in Altenfteig,
1 S,lbe,war »nfabrik und 1 Fabrik silberner Ketten in Altenfteig,
Einrichtung einer Serbstoffmühle , Erwerterung der Sohlledergerberei
um 18 Gruben angeführt . — Ja derStatistik d.Borschuß u.-Kre dit.
Vererne in Württemberg ist die Nagoloer Handwerkerbank
mit 368 Mitglieder , Reingewinn 6013 ^ (1896 : 7 707 ^ ) und
Prozentsatz der Dividende von 6°/, . die « lrensteiger Handwerkerbank
mit 402 Mitglieder , Reingewinn 8 853 und Prozentsatz derDividende von 5°,/,, aufgeführt.

Todesfall
10 Prozent

extra Rabatt
auf alle schon

reduzierte Preise
während der

Inventur-

Liquidation.

Muster
auf Verlangen

franko.

Modebilder gratis.

eines Teilhabers und Nru -Uebernahme
veranla ssen uns zu einem
äWU Wirkliche « Ausverkauf - Wm

für Weihnachtsgeschenke, in Dameuklrider-
ftoffen für Winter , Herbst, Frühjahr und
Sommer , und offerieren beispielsweise:
6 m fol . Winterstoff Kl. f. ^ 1.80 - f
6 m fol . Eantiagostoff . „ „ „ 2.10 .
6 m fol . Neglige und

Belourstoff . „ . „ 2.70 „
6 m fol . Halbtuch „ „ „ „ 2.85 „
sowie neueste Eingänge der modernsten
Kleider- und Blousenstoffe für den Winter,
versenden in einzelnen Metern bei Auf¬

trägen von 20 ^ an franko
Oettiuger L « o ., F,ankfurt a. M .,

Versandthaus.
Stoff z. ganzen Herreuanzug für ^ 3.75

„ „ „ Cheviotanzug „ . 5.85
mit 10 Prozent extra Rabatt.

Die HauSfraue « müsse « darüber aufgeklärt werde « ,
daß nur der Genuß eines guten , reinsch,neckenden Kaffees gesund
ist «»regend und beleben » wirkt. Die geringwertigen Kaffees , wie
solche gegenwärtig vielfach zu Echundpreisrn verkauft werden, be¬
stehen zum Teil auS »rrdorbenen , unreifen Bohnen , und läßt sich
aus solchen niemals ei» wohlbekömmliches Getränk Herstellen: die¬
selben find vielmehr geeignet , gesundheitsschädlich zu wirken Der
von der Firma P . H. Juhoffen , Hoflieferant Ihrer Majestät der
Kaiserin und Königin Friedrich , Bonn und Berlin , in den Handel
gebrachte seit Jahren rühmlichst brkannte „ Bären -Kaffe " besitzt
alle diejenigen Eigenschaften , welch» man an eine» guten Kaffer
stellen kann. „Bären -Kaffee" besteht aus einer Mischung nur edler
und kräftiger Rohsorten , welche nach einem besonderen Verfahren
geröstet sind. Er liefert ein Getränk von anerkanntem Wohlge¬
schmack und köstlichem Aroma und zeichnet sich außerdem durch
seine hohe Ergiebigkeit vorteilhaft ans. _

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiserffcheu
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Oberamts st adt Nagold.

Kebiiude-Verkauf.
Aus der Nachlaßsache des verstorbenen Christian Schuster,

gewesenen Stadtbaumeisters in Balingen , kommen die in Nro . 145
dieses BlatteS näher beschriebenen Gebäulichkeiten  am

Samstag de« 12 . Nov . 18S8 , « achw. Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zuai dritten und letztenmal zum öffentlichen
Verkauf.

MM — Wiederholt wird bemerkt , daß sich das eine Gebäude vor¬
züglich zu einem Privat sitz oder für einen Oekonomen eignet und daS
andere für ei« Baugrschäft oder ein sonstiges größeres Unternehmen.

Liebhaber « erden eingeladen.
Den 5. November 1898.

Ratsschreiberei:
Brodbeck.

Stadtgemeinde Nagold.

Mockhch-Verkaus.
In den Abteilungen Wäsle , Bühlkopf und

^vorderer Wolssberg kommen am
Donnerstag den 1V. November

^100 Raummeter aufberritetes Nadelstockholz zum
"Ausstreich . Zusammenkunft nachmittags  2 Uhr
auf der alten Heerstraße am Wäsleseck bei den

Mötzinger Hopfengärten.
Gemeinderat.

Amtliche und Privat -Sekanntwachungen.
Revier Dornstetten.

Stammholz-
Verkauf.

Am Donnerstag  den 10 . Nov .,
vormittags 11 ' /» Uhr , im Rathaus
in Pfalzgrafenweiler aus I Döbele
Abt . 3 , 3, 7:

367 Et . Nadelholzfiammholz mit
636 Festm.

. Wildberg.

Flaschnereigeschäfts-Verkauf.
Das in Nro . 172 dieses Blattes näher beschriebene Flaschnerei¬

geschäft des Wilhelm Schrneba hier kommt am

Samstag den 12 . Nov ., vormittags 11 Uhr,
zum dritten und letztenmal auf hiesigem Rathaus zum Verkauf , wozu
Liebhaber eingeladen find.

Den 5 . November 1898.
Ratsschreiberei:

Mutschler.

MWMWWNKL KMMGLLMKW«

Nachdem die Reife nun eingetrcten ist,
kaufe ich von jetzt ab jedes Quantum

schöne

RottannerMpfen
Azu besten Tagespreisen ^
A

>!

!

!!

Nagold.

Am 32 . November erscheinen die längst mit Spann¬

ung erwarteten

Gedanken und Erinnerungen
von

Otto fimZl von kismar'olL.
— 2 Bde . i . Lwd . geb. 20 ^ —

MM " Das Werk wird eine kurze Einleitung und orien¬
tierende Fußnoten von Professor Dr . Horst Kohl  ent¬
halten , im übrigen aber die Darstellungen des Fürsten
Bismarck ungeändert und unverkürzt wiedergeben.

Bestellungen erbittet

Gr Lnisvr 'sobs Bnchhandlnng.

Nagold.

Veterane Privatier Slnxel in
Bad Röthenbach ist gestorben und
findet dessen Beerdigung morgenden
Dienstag , nachmittags 2 ' /»  Uhr,
statt . Die verehrt . Mitglieder wer¬
den freundlich gebeten , sich bei der
Beerdigung recht zahlreich zu be¬
teilige » . Sammlung 2 Uhr im
Lokal (Löwen ), 3 ' /i  Uhr Abmarsch
zum Empfang des Leichencsndukts
an der Emmmger stroßebeimSeminar.

Der Ausschuß.

Nagold.

Beiträge
M Errichtung einrs Loldates-

hrims auf dem Münsinzer

Nebu « gsplatz
nehmen in jedem Betrag gerne ent¬
gegen :
der Vorstand deS Jünglingsvereins

Stadtpf . Hoeckh,
sowie die G . W . Zaiser 'schc Buch¬

handlung.

Nagold.

k>NN0688-

rvlivbackmklil
bestes Kindernshrungsmittel,

Olga-Zwieback
empfiehlt stets frisch

Hch. Gautz , Conditor.

Das Beste
billigste u. natürlichste  Mittel
gegen kalte , nasse und empfindliche
Füße ist Wagners Schwamm-
Einlegesohle D . R.-P . 71354.
Diese Sohle ist waschbar , nahezu
unverwüstlich und von Aerzten sehr
empfohlen . Preis 80 ^ bis 1,20 ^

I . Grüttittger , Schuhgeschäft.

Nagold.
Einen

Mutterschweinestall
mit Schlupf hat zu verkaufen

Adolf Strähle , Schreiner.
Ca . 20 Stück gut bewurzelte

Zwetschgen- und
Pflaumen-Bäume

giebt ab Obiger.
Unterjettingen.

Ei » vierräderiges

Handwägele
hat zu verkaufen

Jakob Seeger , Dreher.
Nagold.

MW - in großer Äusrvahl
empfiehlt billigst

Herrn. BrinHinger

Müller Lrüe
Lm« fii- niitrüÄ» !NLau»un-t JÄMÄS. so F/.

Vorrächig bei

G . W . Zaiser,
Nagold.

Kad Rothenbach , 5 . November 1898.

Statt besonderer Anzeige!

Heute Abend 9 Uhr verschied sanft , uner - >

wartet rasch mein lieber Mann , unser guter Onkels
tu »d Schwager

Hheobald Aagel
im Alter von 65 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen
di« tiefbetrübte Witwe

Krida Waget geb. Lachenwitz.

Beerdigung in Nagold : Dienstag den 8 . Nov, , Abgang von
Bad Röthenbach nachm . 2 Uhr , vom Emminger Weg beim I
Seminar 2 ' /,  Uhr.

Kalender 1899.
Vorrätig sind stets

Daheimkalender,
Gartenlaubekalender,
Landeskalender,
Volksbote,
Bilderkalender, lustiger,
Haussreund,
Schwarzwaldkalender,

Schwabenkalender,
Der Landmann, (Bauernfreund)
Kalender des eoang. Volkes,
Lahrer hinkender Bote,
Hebels Rheinl . Hausfreund,
Jllustr . Galläpselkalender,
Jllustr . Donaubote.

Abreißkalender. "HW
Außerdem werden auf olle oben nicht angeführten Kalender,

namentlich auch auf Fachkalender für alle Berufsarten Bestellungen
entgegengenommen.

G. M. Zaisrr'sche Krrchharrdlrmgj Ma/gold.
Oberjettingen  OA . Herrenberg.

Wegen Aufgabe
U " mrinesGeschäftS
A verkaufe ich mei-
Mnen 4 ' /» Jahre

alten , guten

Z « g h« » - ,
Rottweiler Rasse , Rüde , ist auch
ausgezeichnet gut und wachsam beim
Haut . Kaufsliebhaber können sich
jeden Tag bei mir einstellen.

Friedrich Weippert.

von

bei

Schmalzossert.
Feinstes Schweineschmalz,

garantiert frei von jedem
fremden Zusatz,

^r »noU »r L Oo . ,
Chicago,

Pfg.
9 Pfd . (Postpacket ) 4»

25 Pfund -Kübel . . . 41
„ 50 Pfund -Kübel . . . 4V
„ 100 Pfund -Fäßchen . . SS

Feinst Hamburger
Anker - Schmalz

Pfg-
ber 25 Pfund -Kübel . . . 4L
.. SO Pfund -Kübel . . . 41
„ 100 Pfund -Fäßchen . . 4V

Feinst Hamburger
Radbrnch - Schmalz

Pfg.
bei 9 Pfd . (Postpacket ) 47
„ 25 Pfund -Fäßche « . . 4L
„ 50 Pfund -Fäßchen . . 44
„ 100 Pfund -Fäßchen . . 48

Garantiert reines
Schw eine - Schmalz
in eleganten Blecheimeon mit

Henkel.
Blecheimer mit netto 9 Pfd . für

4 .— , Blecheimer mit netto
SO Pfund 8 .40 , gegen Ein-
sendung od . Nachnahme empfiehlt

ILSI »1« i ' , Hauptstatter¬
straße 40 , Stuttgart.

Nagold.
Unterzeichneter

»erkauft SamStag
Vormittag von

^seinem prämierten
Mutterschwein

11 Stück Junge.
große Uorkshirs Raffe , zur Nachzucht
geeignet.

Schuhmacher Raaf.

Bai sin gen.
Ein über¬
zähliges

Post-
Pftrd

hat zu verkaufen
Posthslter Gapp'

Zu vermieten
auf Martini oder später eine schöne,
sommerliche

Rt Ahnung
von 3 Zimmern mit Zubehör und
Gartenanteil in schöner Lage der
Stadt an eine ruhige Familie.

Näheres durch die Expedition
dieses Blattes.

FrochtPreiser
Altensteig , 2 . November 1898

Neuer Dinkel . . 6 80 6 72 6 SO
Haber. . . . . 7 — 6 76 6 70

, « erste. . 9-
!Roggen . . . . -9-
!Bohnen . . . . - 7-

Nagold . 5 . November 1898.
Neuer Dinkel . . 6 70 6 45 6 30
Weizen
Roggen

aber .
ohnen

9 SO 9 40

6 60

9 75
8 80 -
6 52 6 SO
6 SO-

Viktnalienpreise:
1 Pfund Butler . . . . 80 —85
2 Eier . 13- 14 ^

Gestorben:
Den 5. Nov . im Bad Röthen¬

bach : Theobald Nagel , Privatier,
64 Jahre 9 Monate alt . Beerdig¬
ung : Dienstag nachm . 2 ' /, Uhr.
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